
In Philippine Duchesne tritt un eine jener Haldenetanten entgegen, wie ſie N
unſerm, ganz in das Zeitliche verſunkenen Jahrhunderte, 3 den größten Selten⸗
heiten gehören. Nan weiß In der 9 nicht, vas man an ihr mehr bewundern
ſoll, ob ihren Geiſt oder ihre Tugenden, unter we  en beſonders das Gott⸗
vertrauen, die Demuth und der Gehorſam hervorleuchten. Die Erwerbung Letzterer
muſ

79 ihr große Schwierigkeiten verurſacht aben, da ſie, vie aus der ganzen Be⸗—
ſchreibung hervorgeht, ein heftiges, leidenſchaftliches Temperamen beſaß Wie ich
elbſt ˙ beſiegte ſie durch ihren unbeugſamen Starkmuth, mit der Gnade Gottes,
alle Hinderniſſe, welche ſich, zuma in der erſten Zeit, vor ihr buchſtäblich auf
thürmten. Wenn eute mn Amerika die Geſellſcha des Herzens einund
dreißig er, zwölfhundert Kloſterfrauen, nahezu dreitauſend
Penſionärinnen beſitzt vgl Seite 492) und eine ˙ ſegensreiche Thätigkeit
entwickelt, wem anders verdankt ſie eS aAls unſerer Dulderin um Chriſti Willenund ihren heldenmüthigen Gefährtinnen?

Die Darſtellung iſt im Ganzen loben, geht indes, Unſeres Erachtens,
hie un da ins Breite. Wir möchten das chöne Buch nicht nur klöſterlichen Ge
noſſenſchaften, ondern auch weiteren Kreiſen empfehlen, enn 5 bietet Uun iun
lebendiger Anſchauung ein herrliches Muſterbild heiligmäßiger Frömmigkeit und
heroiſchen, durch glänzenden Erfolg gekrönten Gottvertrauens.

Eichſtätt. otlipp rinz von renberg, päpſtl Kämmerer.

34 Rituale gomanum Pauli Out. Max jussu Editum Et
Benedicto XILIV AucCtum Et castigatum, CUI novissima aCCedit
Benedictionum et Instruétionum appendix. Hditio0o Prima
P III Ratisbonae, Neo-Hboradi Et Cinéeinnatii,
szumptibus Et tyPis Frid. Pustet 1888 VOI 11 180 398 252
[E oder kr öſterr ähr

ieſe neue Usgabe des Rituale Rom hlie ſich betreffend des Inhaltes
und Textes genau an die typiſche Ausgabe von 1884 0  * wie dies auch die dem
Buche vorgedruckte Approbation der om Mai beſtätigt. Die
typiſche Ausgabe bietet in dem Appendix ereits eine ret  altige, den verſchiedenen
Bedürfniſſen entſprechende OCollectio Benedictionum, E  e jedo In dieſer Au
gabe durch Hinzufügung der Benedictio machinge 0 EXCIitandam lucem Gleé—
tricam und der Benedictio vexillae cujuslibéet piae Soe6ietatis [ 211—214*
wieder vermehrt worden iſt Da, Vte bekannt, Ur Deeret der Congr. Indulg.

2 April 1887 die Erlaubnis, mM die un Scapuliere un erner Formel
einzukleiden, u Zukunft nicht mehr ertheilt wird, Iund ſelbſt religiöſe Genoſſen
ſchaften dieſelbe nur mehr ehn Jahre lang gebrauchen können, 0 hat die R
bereits Ur eine Formel, die ſich DA 167* udet, Vorſorge getroffen,
Unter welcher die vier Scapuliere 88 Trinit, Passionis Oni, Immadul. Oncept.
und VII DOlor M W auf einmal ertheilt werden können. Am Schluſſe
D  8 Buche  8 findet ſich 4ls additamentuüm die einfache Geſangsweiſe des Libera

Dne. wie ſie für die Ypiſche Usgabe des Pontificale RBom von der
approbiert worden iſt und das decretum geneérale Univ Inquisit. 31 Auguſt
1881 quoad benedictionem nuptialem. wodurch der 8 15. CaD Iit VII e
Saer. matrim. modificiert wird, da die 0 dem urſprünglichen Textede Rituale nichts geändert haben wollte

Die äußere Ausſtattung iſt eine den anderen liturgiſchen Erſcheinungen der
Firma Puſtet entſprechende; die Schrift iſt die ſog Elzevirene, jeder Pitulus iſtmit einem Vollbilde und gegenüberſtehenden Kopfleiſte erſehen, nach Zeichnungen
von 1⁰ Klein und Fr Max Schmalzl, der Druck harf Ind eutlich, da
Format —PW5 un bequem, das Papier ge  Ich getönt Uun ſtark, der Preis mäßig
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Obgleich jede Diöceſe ihr eigenes Rituale beſitzt, kann doch dieſes römiſche
Rituale der Reichhaltigkeit der Benedietionen un. geſchmackvollen Aus⸗
ſtattung dem Clerus aufs beſte empfohlen werden, un  2 wird ihm auch
vielen Fällen von großem Nutzen ſein.

Unſer Lieben Frauen Roſenkranz, rklärt von Fr Thomas
Eſſer Predigerordens Paderborn Schöningh 1889 3.50

Wer die Roſenkranz⸗Literatur einigermaßen kennt Ird gewiſs
nitt Freude anerkennen, daſs dieſes neue Werk welches dem Vorworte des
Verfaſſers gemã „erne mögli vollſtändige Belehrung über den Roſen
kranz nach erbaulichen (aſcetiſchen) und rechtlichen canoniſtiſchen)
elte hin erſtrebt“ an Reichhaltigkeit und auch an genialer Behandlung
des Gegenſtandes unter den Büchern üher die Roſenkranz⸗Andacht wirklich
ſeinesgleichen ſucht Die Erwägungen 33  ber die In Zeit ellebte

O0wie ſie da vor:„Häufung von leinen Andachten 173 ſind
liegen reilich nicht unantaſthar jedoch die beſondere Vorliebe für enne
beſtimmte Nda Wie bei men Ordensjünger des hl Dominicus ehen
die für den Roſenkranz einne ganz natürliche iſt, läſs einige Einſeitigkeit
10 ſehr erklärlich und el entſchuldhar finden Der Verfaſſer agt ferner
„Unſere ufgabe brachte 8 nit ſich, daſs Wir nicht ſelten auf Unrichtig⸗
keiten ſelbſt von angeſehenen Schriftſtellern aufmerkſam machen muſsten
und rklärt dann auch ſeinestheils „Berichtigungen dankhar entgegennehmen“

wollen Er 7 eS Nii. demnach ſicher nicht ühel nehmen enn wir
von den „Unrichtigkeiten auf die nicht ſelten aufmerkſam machen zu
müſſen glaubte, uns elnige für alle reichte der geſtattete Raum ni hin

näher anſehen, und den Leſer entſcheiden aſſen, ob die Bezeichnung
„Unrichtig“, die der Verfaſſer elleb auch wahrhaft berechtigt ſei? Die
„Genauigkeit auf die ehen „Augenmerk hauptſächlich gerichte 10
verlangt das o un gleich zur Sache Die Angaben, die er
als „Unrichtig“ cenſiert ſind größten V.  T  heil dem Ablaſswerke von

aurel Schneider entnommen, aus dem EU on nicht ſelten
ſchöp ohne EeS ann jedoch zu . (gleichwie EL auch die ROSaA AuTE

ſeines ſel Ordensmithruders nur dann zu pfleg EeL daran
auszuſtellen findet Ein unerfahrener Leſer önnte der T  hat EI auf
die Meinung kommen, das Buch von Maurel-⸗Schneider das allerdings
auch nur ern Menſchenwerk iſt aber doch jedenfalls die wiederholte ppro
batton der römiſchen W Congregation ſelbſt für ſich hat und bei vielen
biſchöflichen Behörden Deutſchland ſich elne dieſem Gehiete gleichſam
maßgebenden Anſehens Tfreut müſſe IN Ganzen „Unrichtigkeiten“
örmlich ſtrotzen ihm u  1  ber einzigen von den 0 vielen Gegen⸗
ſtänden die 22 behandelt nämlich üher den Roſenkranz, Ein Uutor allein

Beſchon beiläufig enn Dutzend Aunrichtige! Angaben aufweiſen könne!
fremden muſs hiebei auch daſs er, obgleich ꝑęL auch die neunte, bis
letz neueſte Auflage des gedachten erkes zu kennen ze die nrichtig⸗
feiten“ faſt nmer nach früheren Auflagen anführt Sein Gutes hat


